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Für das nüchſte Quartal 
bitten wir die ee des Abonnements 
auf die 


„Thorner Oftdeutſche Zeitung 


nebſt Illuſtrirter Sonntagsbeilage 


umgehend 


zu bewirken, damit beim Beginn des 
nächſten Quartals eine unliebſame Unter⸗ 
brechung in der Zuſtellung durch die Poſt 


vermieden wird. 
Man abonnirt auf die 


„Thorner Oſtdeutſche Zeitung‘ 


bei allen Poſtanſtalten, Landbriefträgern, 
in den Depots und in der 


Expedition, 
Arückenſtraße Nr. 34, parterre. 


des Ayff häu ſer⸗ 


Die Einweihung 
Denkmals. 
Die Denkmals ⸗ Enthüllung iſt unter 
mmmäßig verlaufen. Der Kaiſer, welcher 
en früh 7¼ Uhr von Potsdam abgefahren 
war, traf um 12 Uhr in Begleitung des 
Fürſten von Schwarzburg⸗Rudolſtadt auf dem 
Denkmalsplatze ein. Die Begrüßung ſeitens 
der Bevölkerung war außerordentlich herzlich 
und ſtürmiſch. Mit den bereits auf dem Feſt⸗ 
platze anweſenden Bundes fürſten betrat der 
Kaiſer die Plattform der Denkmals halle, wo 
der Vorſitzende des Denkmalausſchuſſes, General 
z. D. v. Spitz, eine Anſprache hielt, in 
welcher er dem Kaiſer und den Bundes fürſten 
für ihre Anweſenheit Dank aus drückte. Der 
vollendete Bau ſei ein mächtiger Markſtein 
einer großen Zeit, der nicht nur eine dankbare 
Erinnerung, ſondern auch eine ernſte Mahnung 
darſtellen ſolle. Redner erinnerte ſodann an die 


großer Beteiligung bei prächtigem Wetter pro- 


‚Zenilleton. 


Die lederne Neiſetaſche. 
Humoreske von Haus Wache nhuſen. 
(Unber. Nachdruck verboten.) 
Schluß.) 

In Berlin hatte ſich eben am Mittag an 
der Produktenbörſe die Nachricht verbreitet, daß 
Oskar Honneck in Frankfurt einem Schlaganfall 
erlegen, als vor dem Hauſe in der Kronenſtraße 
eine Droſchke anhielt, der Totgeſagte mit einem 
ſchweren Handreiſeſack herausſtieg und von 
Niemanden bemerkt, in das Haus ſchritt. 

Auch auf der Treppe begegnete ihm Niemand. 
Er ſchellte an ſeiner Etage und als ihm nicht 
geöffnet wurde, zog er ſeinen Dornenſchlüſſel 
hervor und ſchritt direkt in ſein Arbeitszimmer. 
Ihm kam's zwar ſonderbar vor, daß ſelbſt die 
Köchin nicht zu Hauſe, indeß er reinigte ſich 
flüchtig von dem Reiſeſtaub und begann erſt 

dann nach irgend Jemand zu ſuchen, der ihm 
eine Erfriſchung reiche. Seine eigene Schuld 
ſei es, meinte er, da er nicht telegraphirt habe. 
Des Wartens müde, hüllte er ſich endlich 
wieder in ſeinen Paletot und beſchloß, da es 
noch Zeit ſei, das nächſte Reſtaurant aufzuſuchen 
und dann noch an die Börſe zu gehen. Man 


kannte ihn in dieſem Reſtaurant nicht. Während 
er alſo einen Imbiß nahm, trat ein Herr zu 
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den an dem nächſten Tiſche figenden Gäſten 
und rief dieſen zu: 
„Famos, der bekannte Getreideſpekulant 


5 Honneck iſt geſtern in Frankfurt am Main 
N ſchwieg, denn die Herren nahmen die Nachricht 
ſehr kalt hin und ſprachen gleich darauf von 


einem Schlaganfall erlegen!“ 
„Wer? Ich?“ Er lauſchte auf, aber er 


etwas anderem. „Eine Verwechſelung!“ dachte 
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ſagenhafte Stätte, auf welcher das Denkmal 
ſich erhebe; der Traum, die Sehnſucht und das 
Hoffen der Alten ſei jetzt in Erfüllung ge⸗ 
gangen durch die gewaltige That Kaiſer 
Wilhelms J. Feſt wie der den Bau tragende 
Fels möge auch das deutſche Reich gefügt ſein. 
General v. Spitz ſchloß dann mit dem Gelöbnis der 
Treue zu Kaiſer, Reich und angeſtammten 
Landesherrn und erbat vom Kaiſer den Befehl 
zur Eröffnung der Feier. 


Nachdem dieſes geſchehen, hielt der Schriſt⸗ 
führer des Denkmalaus ſchuſſes, Profeſſor Dr. 
Weſtphal⸗Potsdam die Feſtrede. Er betonte darin, 
daß ſeit mehr denn ſieben Jahrhunderten zum erſten 
Male ein deutſcher Kaiſer den Boden des 
ehrwürdigen Kyffhäuſer⸗Burgberges betritt, 
und entrollte ein anſchauliches Bild der Kämpfe, 
die ſich hier, in der Kaiſerpfalz Tilleda abge⸗ 
ſpielt haben. Das dem Gedächtnis des Kaiſers 
Wilhelm I. geweihte Denkmal ſei ein Sinn⸗ 
bild des neuen Reiches deutſcher Nation. Nach ⸗ 
dem der Redner ein kurzes Lebensbild des 
Kaiſers entworfen, ging er auf die Bedeutung 
des Denkmals näher ein, welche daſſelbe durch 
feine Er bauer erhalte, die alten Krieger Kaiſer 
Wilhelms. Er ſchilderte die Entwickelung des 
deutſchen Krieger⸗Vereinsweſens, das in dem 
Kyffhäuſer jetzt einen Mittelpunkt gefunden 
habe. Daſſelbe ſolle, wie es in der Denkmals⸗ 
urkunde heiße, die Erinnerung an den erſten 
Kaiſer des neuen Reiches wach erhalten. „Ge⸗ 


waltig und gebietend“, jo ſchließt Redner, 
„ſchaut das Denkmal in die Lande. Möge der 
Wahlſpruch „für Kaiſer und Reich“ auch die 


Herzen der kommenden Generationen erfüllen.“ 


Hierauf erwiderte der Kaiſer Folgendes: 

„Freudig bewegten Herzens ſtehe Ich mit 
Meinen erhabenen Bundesgenoſſen heute in 
Ihrer Mitte, um dem Denkmale die Weihe zu 
geben, welches Hunderttauſende von alten 
Kriegern aus allen Gauen Deutſchlands in 
einmütigem Zufammenwirfen dem Andenken an 
Meinen erhadenen Herrn Großvater, des Kaiſers 
und Königs Wilhelm I, Majeſtät auf dieſem 
ſagenumwobenen Berge gewidmet haben: der 
würdige Schlußſtein für die Gedenkfeier der 
Siegestage des großen Krieges. 


er, ſich erhebend, trat hinaus und warf ſich in 
eine Droſchke. 

An der Börſe war man bereits mit der 
Nachricht fertig, daß er geſtorben ſei, als er 
dieſelbe betrat. Man empfing ihn mit furcht⸗ 
barem Gelächter. Honneck nahm die Sache von 
der humoriſtiſchen Seite und erklärte, er habe 
im Sterben vergeſſen, noch einige Engagements 
abzuwickeln. 

Wohin er an dem Tage kam, daſſelbe Ge⸗ 
lächter; wenn er nach Hauſe kam, um ſeine 
Frau zu ſuchen, dieſelbe leere Wohnung, denn 
die Köchin hatte ſich Urlaub genommen. End» 
lich am Abend erfuhr er durch einen Bekannten, 
ſeine Frau ſei faſſungslos zu der ſeinigen ge⸗ 
kommen, um ihr zu ſagen, daß ſie nach Frank⸗ 
furt an das Sterbebett ihres Mannes reiſe. 

„Da hört denn doch alles auf!“ rief Honneck. 
„Meine Frau in Frankfurt an meinen Sterbe: 
bette und ich friſch und lebendig in Berlin! 
Wer kann denn da für mich nur ſterben wollen!“ 
Ihm that die arme Frau leid, daß ſie ſo zweck⸗ 
los ſich dieſer Reiſe unterworfen, aber das war 
doch ein Zeichen, daß ſie ihn lieb habe, und 
das rührte ihn. 

Am Abend ſuchte er früh die Ruhe in 
ſeiner veröbeten Wohnung und als er nach 


feſtem, langen Schlaf erwachte, ſah er überrafcht f 


eine weibliche Geſtalt mit dem Hütchen auf 
dem Kopf im Reiſekoſtüm an ſeinem Bette 
ſitzen. Er rieb ſich die Augen, erkannte ſeine 
Frau und richtete ſich auf. 

„Du, Claire!“ rief er. „Aber ſag mir 
um Gotteswillen ... Er ſuchte ihre Hand 
vergebens. 

Claire ſchaute ihn mit übernächtigen, aber 
doch großen, vorwurfsvollen Augen an. 

„Ich ſoll Dir ſagen!“ rief ſie endlich in 
bittrem Ton aus, „Du allein biſt Schuld, 
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Ich danke Allen, welche dieſes unvergleich⸗ 
liche Werk erdacht, gefördert und vollendet 
haben, an erſter Stelle dem durchlauchtigſten 
Landesherrn, welcher es unter Seinen beſonderen 
Schutz zu ſtellen geruht hat. 

Ich weiß, daß die Erinnerung an den 
Großen Kaiſer von denen bis zum letzten 
Atemzuge heilig gehalten werden wird, welche 
Seinen ſieggekrönten Fahnen folgen und mit 
Ihm für die Einigung des geliebten Vater⸗ 
landes Leben und Blut einſetzen durften. 
Solcher Gefinnung iſt dies Denkmal ein un⸗ 
vergängliches Wahrzeichen; die ihm zuge⸗ 
wieſene Aufgabe iſt aber eine noch höhere, 
edlere: den kommenden Geſchlechtern ſoll es ein 
Mahnzeichen ſein, einig und treu zu 
bleiben in der Hingebung an Kaiſer und Reich, 
an Fürſt und Vaterland; feſtzuhalten an dem, 
was das Vaterland groß gemacht hat; Deutſch⸗ 
lands Ehre und Wohlfahrt höher zu ſtellen als 
alles irdiſche Gut. 

Wenn in dem deutſchen Volke der Geiſt 
lebendig bleibt, aus dem dieſes Denkmal er⸗ 
ſchaffen iſt — und dazu erflehe ich den Segen 
des Allmächtigen —, dann wird das Vater⸗ 
land allen Stürmen, welche die Zukunft herauf⸗ 
führen mag, mit unerſchütterlichem Vertrauen 
entgegenſehen können, dann wird auch das 
heute aufgerichtete Wahrzeichen die Frucht tragen, 
welche ſeine Stifter erhofft und erſehnt haben. 

Mit wahrer Befriedigung habe Ich das 
erneute Treugelöbnis Meiner alten Krieger 
entgegengenommen, von denen ich weiß, daß 
ihnen der Wahlſpruch 

Mit Gott für Kaiſer und Reich 
kein leerer Schall iſt. 

Möge ſolche Geſinnung die Kriegervereine 
durchdringen bis in die fernſte Zukunft und 
herausgetragen werden aus ihnen in die weiteſten 
Kreiſe des Volkes. 

Möge es dem deutſchen Volke nie an Männern 
fehlen, welche in Treue, Opferwilligkeit und 
Vaterlandes liebe denen gleichen, welche dem 
Großen Kaiſer dienten und dadurch zur Voll⸗ 
endung Seines Lebens werkes, der Wieberauf- 
richtung des Reiches, mitwirken durften. 

Das walte Gott.“ 


das Taſchentuch an die Augen. 

Honneck verſtand ſie nicht. 

„Sag mir, wie komm ich eigentlich dazu, 
daß ich in Frankfurt geſtorben ſein ſoll, nur 
um mich von den Leuten hier auslachen zu 
laſſen!“ 

„Nur Deine eigene Schuld!“ Claire preßte 
in höchſter Erregung das Taſchentuch zwiſchen 
den Händen. „Du erinnerſt Dich, daß Du dem 
Baron, als er ſeine Rundreiſe antrat, Deine 
lederne Reiſetaſche borgteſt, auf deſſen Meſſing⸗ 
ſchild Dein Name eingegraben ſtand.“ 

Honneck ſtarrte ſie groß an. 

„Als der Baron in Frankfurt in einem 
Hotel abſtieg, bekam er auf der Treppe einen 
tötlichen Schlaganfall, er war bewußtlos. Die 
Frau des Hotelwirts mußte unglücklicherweiſe 
eine Penſionsfreundin von mir ſein; kaum hatte 
man alſo Deinen Namen geleſen, als auf 
Verlangen des Arztes ſofort an mich telegraphirt 
und ich in die größte Angſt um Dich geſtürzt 
war. Natürlich nahm ich nach der zweiten 
Depeſche den Nachtzug, um zu Dir zu eilen, 
nt nicht mehr am Leben zu finden hoffen 
urfte!“ 

Honneck ſchüttelte, auf die Bettdecke ſchauend, 
den Kopf, dann aber blickte er ihr tief und 


ſtreng in die Augen, die ſichtbar vom Weinen 


ermüdet waren. Seine Miene verriet, daß die 
Sache ihm ſehr ernſt zu werden begann. 

„Und wie war Dir denn nun, als Du 
nicht mich, ſondern ihn auf dem — Sterbebette 
fandeſt?“ fragte er in ſchar fem Tone. 

Entrüſtet hob fie die Stirn, 

„Wie kannſt Du ſo fragen,“ rief ſie ver⸗ 
letzt aus. „Hab' ich nicht genug gelitten all 
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Fürſt Günther zu Schwarzburg übergab 
darauf das Denkmal der Oeffentlichkeit und 
brachte ein Hoch auf den Kaiſer aus. N 
Feſtverſammlung fang darauf „Heil Dir im 
Siegerkranz!“, während 101 Salutſchüſſe von 
der gegenüberliegenden Bergwand herüber⸗ 
ſchallten. Den Schluß der Feier bildeten die 
Beſichtigung und der Vorbeimarſch der Krieger⸗ 
vereine. a 


Dom Neichstage. 
108. Sitzung vom 18. Juni. 

Am Bundesratstiſche: von Stephan, Nieberding. 

Auf der Tagesordnung ſteht die Interpellation 
Liebermann von Sonnenberg beit, den Fall Baſhford 
(vergl. Deutſches Reich.) Abg. Werner (Antiſ.) 
deantragt Beſprechung der Interpellation. Der An⸗ 
trag findet aber nicht die genügende Unterſtützung. 
Es folgt ſodann die Beratung des Antrages Arn im, 
betr. die Lombardirung landſchaftlicher Pfandbriefe 
bei der Reichsbank. Der Antragſteller befürwortet ſeinen 
Antrag in Form einer Reiolution, die verlangt, daß bie 
Pfandbriefe der landſchaftlichen Kreditinſtitute von der 
Reichsbank zu den gleichen Bedingungen lombardirt 
werden ſollen, wie die Reichsanleihen. Reichsbank⸗ 
präfident Koch bezeichnet das Verlangen als unerhört, 
daß die Reichsbank ihre Zinsfußpolitik ändern ſollte, 
lediglich, damit irgend eine Kategorie von Papieren 
einen höheren Kours erlange, einen ebenſo hohen 
Kours wie die Staatspapiere. Abg. Graf Mirbach 
(k.) weiſt auf die hervorragende Bedeutung der landwirt⸗ 
ſchaftlichen Induſtrie zur Begründung des Antrages 
bin. Abg. Barth (frſ. Vg.) hebt hervor, daß der 
Landwirtſchaft mehr als durch alle ſolche Anträge ge⸗ 
nützt werde, wenn die Rechnungslegung der Land⸗ 
ſchaften eine beſſere und die Aufſicht der Regierung 
eine „Rroffere würde. Nach dem Schlußwort des Abg. 
Gamp (Reichsp.) ſchreitet das Haus zur namentlichen 
Abſtimmung über den Antrag, an der ſich jedoch nur 
184 Mitglieder beteiligten; das Haus iſt demnach nicht 
beſchlußfähig. 

Nächſte Sitzung Freitag: Zweite Leſung des 
Bürgerlichen Geſetzbuchs; Geſamtabſtimmung über die 
Gewerbenovelle. 
—— — ea ai 

Vom Tandtage. 
Herrenhaus. 
17. Sitzung am 18. Juni. 

Das Haus erledigt Petitionen und Anträge. Dar⸗ 
unter befindet ſich ein Antrag des Grafen Udo zu 
Stolberg und Gen., die Regierung zu erſuchen, 
zur Verhinderung der Viehſeucheneinſchleppung die 
ruſſiſche Einfuhr von Schweinen nach Oberſchleſten zu 
verbieten und eine Ermäßigung der Eiſenbahnfracht⸗ 
ſätze für Schweine aus Schleſien, Poſen, Branden⸗ 


dieſe qualvollen Stunden hindurch, während 
welcher ich hin und her reiſte.“ 

Honneck ſchien heute zum erſien Male den 
Zweifler ſpielen zu wollen; er ſkrupelte wieder 
vor ſich hin und ſchüttelte wiederum den Kopf. 

„Und wann haſt Du am meiſten gelitten, 
auf der Hin⸗ oder auf der Her reiſe?“ 
fragte er, wieder in jo ſonderbarem Ton, der 
ſie erbleichen machte. „Claire,“ fuhr er fort, 
ſich ihrer Hand bemächtigend, es iſt eigentlich 
ganz gut, wenn man einmal ſo geſtorben, daß 
man noch hören kann, was die Leute von einem 
ſagen! Geſtern Abend ſpeiſte ich allein bei 
Hiller in einer Ecke, in der man mich nicht 
bemerkte, und da hörte ich an einem Nachbar⸗ 
tiſch, als von mir die Rede war, ſagen: na, 
der Baron Adam wird die junge Frau ſchon 
tröſten! .. . Ich habe Euch allerdings viel 
Euch ſelbſt überlaſſen müſſen, weil ich im Zuge 
war, ein reicher Mann zu werden, und keine 
Chance verſäumen wollte; dieſer Vorfall hat 
Dir jetzt aber Gelegenheit gegeben, Dir klar 
zu werden, wer Dir der liebſte iſt .. Sag's 
offen und ehrlich! Du weißt, ich bin ein 
vernünftiger Menſch, der mit ſich reden läßt, 
wenn es durchaus ſein muß!“ 

Claire ſaß einige Sekunden lang verletzt und 
ſchweigend, nachdem er geſprochen, dann entriß 
ſie ihm heftig die Hand, verhüllte das Antlitz, 
und ſo ſaß ſie wiederum brütend; plötzlich erhob 
ſie ſich, kniete an ſeinem Bett nieder und barg 
das Geſicht auf dem Rand deſſelben. 

„Oskar,“ ſchluchzie fie, krampfhaft feine 
Hand wieder ſuchend, „frage nicht; Du weißt 
es! Aber laß mich in Zukunft nicht immer ſo 
allein, denn ich bin ja doch nur ein ſchwaches 
Weib! Ich ſchwöre Dir bei meiner Seligkeit: 
ich danke dem Himmel aus dem Tiefſten meines 
Herzens, daß er Dich erhalten!“ 


burg, Pommern, Weſt⸗ und Oſtpreußen nach Ober⸗ 
ſchleſien eintreten zu laſſen. Miniſter Freiherr von 
Hammerſtein führt aus, daß aus veterinär⸗poli⸗ 
zeilichen Gründen die völlige Sperrung der ruſſiſchen 
Greuze vollſtändig berechtigt ſein würde. Nur die 
Rückſicht auf die Fleiſchverſorgung der Induſtriebezirke 
hindere dieſe Maßregel. Dagegen ſei eine allmähliche 
Herabſetzung der Ziffer der ſofort abzuſchlachtenden 
ruſſiſchen Schweine in Ausſicht genommen. Der An⸗ 
trag gelangt nach weiterer kurzer Debatte zur An⸗ 
nahme. Eine Petition des Oberbürgermeiſter Bender⸗ 
Breslau um Abänderung des Penſionsgeſetzes für 
Volksſchullehrer wegen der daraus erwachſenden 
ſchweren Belaſtung der Städte wird der Regierung 
als Material überwieſen. — Nächſte Sitzung Freitag: 
Kleinere Vorlagen und Petitionen. 


— 


Haus der Abgeordneten. 

85. Sitzung von 18. Juni. 

Am Miniſtertiſche: Schönſtedt, Frhr. v. Hammer⸗ 
ſtein, zahlreiche Kommiſſarien. Die Vorlage, betr. die 
e der rheiniſchen Hypothekenämter wird in 

Leſung angenommen, nachdem eine geſtern be⸗ 
schlossene Aenderung, die Mindeſtpenſion der Hypo⸗ 
thekenbewahrer auf 4000 M. feſtzuſetzen, geſtrichen 
worden war. Es folgt die Beratung der Mitteilung 
des Landwirtſchaftsminiſters über die Verpachtung des 
Bernſteinregals und den Strafprozeß wider den Bern⸗ 
ſteinfabrikanten Weſtphal in Stolp i. P. Abg. 
Irmer (k) führt aus, der Regierung könne iNopales 
Verhalten nicht vorgehalten werden; aber Aufſehen 
erregt hätten die Aeußerungen des Kommerzienrats 
Becker über das preußiſche Beamtentum. Wir haben, 
fo fährt Redner fort, ein Recht, zu verlangen, daß 
mitgeteilt wird, ob es wahr iſt, daß königliche 
Titel durch Geldopfer erlangt werden können. Hoffent⸗ 
lich wird mit dem thatſächlich beftehenden Monopol 
der Firma Stantien und Becker nunmehr ein Ende 

emacht. (Beifall.) Abg. Dr. Krauſe⸗Königsberg 
utl.) kommt darauf zu ſprechen, daß er bereits vor 
Jahren die ſchädlichen Wirkungen des Monopols zum 
Gegenſtande einer Diskuſſion gemacht habe; nament⸗ 
lich ſei das Verbot der Bernſteinimitationen ſchädlich 
geweſen. Durch das ergangene Urteil ſtehe feſt, daß 
die Firma Stantien und Becker durch das Monopol 
ſich rückfichtslos bereicherte und das Kleingewerbe 
ruinirte. Das Verhalten der Behörde ſei in keinem 
Falle zu rechtfertigen; fie habe ſich über den Inhaber 
der Firma Stantien md Becker in einem unglaub⸗ 
lichen Irrtum befunden und dieſen Mann in auf⸗ 
fälliger Weiſe bevorzugt. Redner bittet ſchließlich den 
Miniſter um Abwendung der vorhandenen Uebelſtände. 
Mintiter Frhr. v. Hammerſtein teilt mit, daß die 
irma Stantien und Becker den bis 1901 geſchloſſenen 
ertrag zum Ablauf d. J. gekündigt habe. Das laſſe 
doch darauf ſchließen, daß die Vorteile der Firma 
aus dem Monopol doch nicht ſo bedeutend ſeien. Auch 
die finanzielle Seite der Frage komme in Betracht; 
die Pacht habe 700 000 M. betragen. Daß Herr 
Becker von ruſſiſcher Beamtenwirtſchaft geſprochen, ſei 
richtig, ob es begründet ſei, das ſolle geprüft 
werden. Es werde jedenfalls Alles aufgeboten werden, 
um feſtzuſtellen, ob dieſe Behauptungen begründet 
ſeien. Am Schluß der Debatte verwahrt Geh. Ober⸗ 
Regierungsrat Tetz la ff die preußiſche Beamtenſchaft 
egen Angriffe, die auf Grund von Zeugenausſagen 
emacht würden, während das Gerichtsurteil noch nicht 
elite Es werden ſodann Petitionen erledigt. Eine 
etition wegen Zulaſſung der Frauen zum Apotheker⸗ 
berufe wird der Regierung als Material überwieſen. 
Eine Petition wegen Heranziehung der Kunſt⸗ und 
Handelsgärtner zur Gewerbeſteuer ſowie eine Petition 
der Kanzleigehilfen um Gehaltsaufbeſſerung wird der 
Regierung zur Berückſichtigung überwieſen. Nächſte 
Sitzung Freitag: Petitionen. 
— en nn U ln 

Honned war kein Mann der Gefühle und 
überſchwenglicher Worte, er lächelte zufrieden, 
löſte das Hütchen von Claires Haupt und hob 
ihr Kinn zu ſich auf. 

„Claire, ſagte er, „das war ein geſcheidter 
Gedanke von Dir! Der Baron iſt nämlich 
ſehr unvorſichtig geweſen; er hat ſich verleiten 
laſſen, faſt ſein ganzes Vermögen in Aktien 
eines rheiniſchen Induſtrieunternehmens anzu⸗ 
legen, das ſoeben fallirt hat. Die Nachricht 
davon wird ihn unterwegs getroffen haben. 
Ich für meinen Teil habe mich nur eine halbe 
Stunde auf der Durchreiſe in Frankfurt aufge⸗ 
halten und die Zeit beſſer verwendet: ich habe 
glänzende Geſchäfte gemacht und Dir dieſen 
Brillantſchmuck gekauft!“ 

Er nahm ein Etui vom Nachttiſch, öffnete 
es und hob ihr Kinn. Wie geblendet ſchaute 
Claire auf das Rieſeln der Steine. Sie ergriff 
jäh ſeine Hände und lehnte die heiße Wange 
auf dieſelben; dann ſprang ſie auf und umhalſte 
ihn ſchweigend, aber innig, zum erſten Male 
nach ſo langer Zeit der Entfremdung. 

„Du mußt es Dir nicht ſo leicht vorſtellen, 
fein Vermögen in fo wenigen Jahren zu vervier⸗ 
fachen, wie ich es gethan,“ ſagte er zufrieden 
und gutmütig. „Der Baron hat mich für einen 
dummen Kerl gehalten; er hat alles verloren, 
weil er nur ans Kurmachen gedacht und jedes 
Narren Rat gefolgt iſt, während ich mir Tag 
und Nacht den Kopf zermarterte. Wer lacht 
jetzt von uns Beiden? — Ich! — Du aber 
brauchſt nicht zu weinen! Geh und ſorge für 
ein Frühſtück, dann kannſt Du mir weiter er⸗ 
zählen!“ 

Claire empfand angeſichts dieſer faſt 
himmliſchen Nachſicht ein erdrückendes Schuld⸗ 
bewußtſein. Mit niedergeſchlagenen Augen er⸗ 
hob ſie ſich und abgewendet ſeine Hand noch 
einmal preſſend, verließ ſie das Zimmer. 

Draußen im Corridor übergab man ihr 
wiederum eine Depeſche. Mit bebender Hand 
öffnete ſie dieſelbe erſt in ihrem Zimmer und 
glühende Röte ſtieg ihr ins Antlitz als fie las: 

„Dein Mann iſt außer aller Gefahr Laura.“ 

Das Papier kniſterte in ihrer zuſammen⸗ 
gepreßten Hand. Im Kamin flackerte hell die 
eben erſt angezündete Flamme. .. Ein Auf⸗ 
züngeln derſelben und die Depeiäe flog vers 
kohlend in den Rauchfang. 


— — 


Deutſches Reich. 
Berlin, 19. Juni. 

— Das Programm für die Sommer⸗ 
reiſen des Kaiſers ſteht nunmehr genau 
feſt. Bis zum 1. Juli verbleibt der Kaiſer in 
Kiel, wohin er ſich geſtern begeben hat; Segel⸗ 
regatten werden in dieſer Zeit in großer Anzahl 
abgehalten; nachdem der Kaiſer am 1. Juli 
dem Stapellauf für „Erſatz Preußen“ beige⸗ 
wohnt, tritt er ſofort ſeine Nordlandsreiſe an; 
ſie geht diesmal auf der „Hohenzollern“, die 
von dem ſchnellen Kreuzer 3. Klaſſe „Gefion“ 
begleitet ſein wird, durch die Nordſee nach 
Norwegen, Chriſtiania wird angelaufen werden 
und dürfte hier eine Begrüßung mit dem 
König Oskar und anderen Mitgliedern des 
ſchwediſch⸗norwegiſchen Königshauſes ſtattfinden. 
Die Reiſegeſellſchaft des Kaiſers auf dieſer 
Nordlandsreiſe dürfte im großen und ganzen 
dieſelbe ſein wie auf den früheren. Jedenfalls 
wird der deutſche Geſandte in Kopenhagen, 
v. Kiderlen⸗Wächter, der bekanntlich beim 
Kaiſer persona gratissima iſt, als Vertreter 
des Auswärtigen Amtes den Kaiſer begleiten. 
Die direkte Nordlandsreiſe wird ſechs Wochen 
dauern; am 15. Auguſt iſt der Kaiſer dann 
wieder im Neuen Palais. 

— Prinz Georg von Sachſen 
feierte am Mittwoch ſein fünfundzwanzigjähriges 
Jubiläum als Chef des Ulanen⸗Regiments 
Hennig von Treffenfeld und empfing aus dieſem 
Anlaß den Flügeladjutanten des Kaiſers, Major 
Graf v. Moltke, welcher im Auftrage des 
Kaiſers mit dem königl. preuß. Dienſtaus⸗ 
zeichnungskreuz ein Handſchreiben überreichte, in 
dem der Kaiſer dem Prinzen ſeine aufrichtigſten 
und herzlichſten Glückwünſche ausſpricht. Als 
Ehrengabe wurde dem Prinzen von der in Be⸗ 
gleitung des Grafen Moltke erſchienenen, aller⸗ 
höchſt befohlenen Deputation des Ulanen⸗ 
regiments eine reich in geſchnittenem Leder ge⸗ 
arbeitete, geſchmackvolle Kaſſette überreicht, in 
welcher ſich die Photographien und Dar⸗ 
ſtellungen der verſchiedenen Dienſtzweige des 
Regiments befinden. 

— Bei dem Staatsſekretär Frhrn. v. 
Marſchall fand geſtern eine Frühſtückstafel ſtatt, 
an der Li⸗Hung⸗Tſchang, die chineſiſche Geſandt⸗ 
ſchaſt, der Kriegsminiſter Bronſart v. Schellen ⸗ 
dorff, der Staatsſekretär des Reichsmarine⸗ 
amtes Hollmann, der Unterſtaatsſekretär 
Rothenhan, Major Hanneken und der Konſul 
Seckendorff Teil nahmen. 

— Der japaniſche Marſchall Ha mag ata 
iſt Mittwoch Abend nach Marſeille abgereiſt. 

— Der Enkel des Präſidenten 
der ſüdafrikaniſchen Republik, 
Leutnant Eloff, der gegenwärtig wegen des 
Jameſon'ſchen Prozeſſes in England weilt, 
wünſcht Berlin zu beſuchen und den ganzen 
Sommer in Deutſchland zuzubringen. Er hat 
deshalb ſeinen Großvater um die Erlaubnis 
dazu gebeten. 

— Der Entwurf des neuen 
Handelsgeſetzbuches iſt der „Nordd. 
Allg. Ztg.“ zufolge von dem Reichs⸗Juſtiz⸗ 
Amte nebſt erläuternder Denkſchrift den Bundes⸗ 
regierungen zur Prüfung zugegangen. Im 
Herbſt werde der Entwurf vorausſichtlich an 
den Bundesrat gelangen. Um weiteren Kreiſen 
die Geltendmachung von Wünſchen und Aus⸗ 
ſtellungen zu ermöglichen, werde in den nächſten 
Tagen eine amtliche Ausgabe des Entwurfes 
im Buchhandel erſcheinen. 

— Die Ausführungsbeſtimmungen 
zum neuen Zuckerſteuergeſetz, 
ſoweit ſie die erſte Kontingentirung betreffen, 
ſind fertiggeſtellt. Was den übrigen Teil der 
genannten Beſtimmungen betrifft, ſo liegt es in 
der Abſicht des Staatsſekretärs des Reichsſchatz⸗ 
amts, Sachverſtändige aus der Induſtrie und 
Landwirtſchaft zu berufen und mit ihnen die 
neuen Vorſchriften zu beraten. Die bezüglichen 
Beſprechungen dürften noch im Laufe dieſes 
Monats ſtattfinden und noch vor dem Inkraft⸗ 
treten des Geſetzes auch die Aus führungsbe⸗ 
N bekannt gegeben werden. 0 
r Bundesrat erteilte geſtern dem 
Entwuf e 0 br en der vom 
Reichstag beſchloſſenen Faſſung die Zuſtimmung. 

— Seitens der nationalliberalen 
Abgeordneten Heyl v. Hern sheim, 
Baſſermann u. A. m. iſt im Reichstage der 
Antrag eingebracht, die verbündeten Regierungen 
zu erſuchen, bei der in Ausſicht genommenen 
Reviſion des Geſetzes vom 22. Juni 
1889, betr. die In validitäts⸗ und 
Altersverſicherung, in Erwägung 
darüber einzutreten, ob nicht die Verſicherungs⸗ 
pflicht dahin zu erweitern ſei, daß au 
Betriebsbeamten und Handlungsgehilfen mit 
einem Gehalte von 2000 — 4000 Mark in die 
Verſicherungspflicht einzubeziehen ſind, unter 
Schaffung einer beſonderen Gehalts⸗ und Bei⸗ 
tragsklaſſe, jedoch mit Beſeitigung der Beitrags⸗ 
pflicht zu den Renten. 

— Bei der geſtrigen Beſprechung der 
Schriftſtücke in Sachen der Bernſteinpächter 
Stantien und Becker und des Prozeſſes 
Weſtphal im Abgeordnetenhauſe teilte der 
Landwirtſchaftsminiſter mit, daß die Firma die 
Verträge, die noch bis 1901 laufen, für Ablauf 


ch die 


dieſes Jahres gekändigt habe, fügte aber hinzu, 
das Regal werde nach Aufhebung der Pacht⸗ 
verträge nichts mehr einbringen, da Bernſtein 
faſt ausſchließlich von dem Grund und Boden 
genommen werde, der der Firma Stantien und 
Becker gehöre. Bezüglich der Angriffe, welche 
Kommerzienrat Becker in Prozeß Weſtphal gegen 
die Beamten und Behörden gerichtet, werde die 
Verwaltung volle Klarheit ſchaffen. 

— Graf Mirbach hat in der geſtrigen 
Sitzung des Reichstages ſeinem Zorn über den 
„Schutzverband gegen agrariſche 
Umtriebe“ Ausdruck gegeben, indem er be⸗ 
merkte, daß über dem Verein „die urgermaniſche 
Heldengeſtalt des Herrn Bamberger als Schutz⸗ 
patron ſchwebe“. Als Herr Dr. Barth dieſe 
Aeußerung wenig gentlemanlike fand, ließ Graf 
Mirbach durch Herrn v. Kardorff Herrn Barth 
auffordern, dieſes Wort zurückzunehmen; andern⸗ 


falls werde er perſönliche Genugthuung ver⸗ 


langen. Herr Dr. Barth erklärte Herrn von 
Kardorff, er ſei bereit, feine Aeußerung zurüd: 
zunehmen, wenn Graf Mirbach dasſelbe be⸗ 
züglich ſeiner Aeußerung über Herrn Bamberger 
thue, worauf Graf Mirbach öffentlich Herrn 
Dr. Barth das nicht „gentlemanlike“ zurückgab. 

— In der am Mittwoch in Roßla abge⸗ 
haltenen Sitzung des deutſchen Kriegerbundes 
wurde beſchloſſen, bei dem Abgeordnetentage, 
welcher vom 1. bis zum 3. Auguſt d. J. in 
Koburg zuſammentritt, die Bildung eines 
preußiſchen Krieger⸗Landesver⸗ 
bandes in Vorſchlag zu bringen. 

— Kürzlich hatte der Berliner Vertreter 
des „Daily⸗Telegraph“, Herr Baſhford, 
auf dem Berliner Hauptpoſtamt mehrere größere 
und eilige Telegramme aufzuliefern. Da der 
Beamte entgegen dem ſonſt üblichen Brauch, 
daß die Depeſchen angeſehener Zeitungen, ſowie 
von Banquiers und Kaufleuten an der Börſe, 
ſofort und ohne jeglichen Verzug expediert 
werden ſollen, indem die Wortzahl entweder 
während oder nach der Beförderung berechnet 
wird, die mehrere Hundert Worte lange erſte 
Depeſche nachzählte und die Beförderung 
dadurch um eine halbe Stunde verzögert wurde, 
geriet Herr Baſhford in begreifliche Aufregung, 
weil ihm das während einer Reihe von zwölf 
Jahren auf dem Berliner Amt zum erſtenmal 
paſſiert, und machte dem Beamten Vorſtellungen. 
Daraus entſtand dann ein Wortſtreit, welcher 
auf beiden Seiten heftig wurde. Der Beamte 
erſtattete bei ſeinem Vorgeſetzten Anzeige und 
that gleichzeitig Schritte, um eine Klage wegen 
Beamtenbeleidigung gegen Baſhford einzuleiten. 
Herr Baſhford ſeinerſeits hat nichts unter⸗ 
laſſen, um den Vorfall, den er lebhaft bedauerte, 
zu ſchlichten. Er brachte ſeine Entſchuldigungen 
nicht nur Staatsſekretär Stephan und Telegraphen⸗ 
direktor Ehlers vor, ſondern er entſchuldigte 
ſich auch bei dem betreffenden Beamten ſelbſt. 
Unwahr iſt es, daß Herr Baſhford eine Sühne 
von 500 Mark angeboten hat. Dagegen iſt 
ihm nahegelegt worden, eine Buße für den 
Penſionsfonds der Poſtkaſſe zu erlegen und die 
Koſten der in der Angelegenheit ſtattgehabten 
Vernehmungen ꝛc. zu tragen, was Herr Baſhford 
auch ſofort that, während der betreffende Beamte 
ſeinerſeits ſich bereit erklärte, von 
einem Strafantrag Abſtand zu nehmen. 
Dieſer von einem gewiſſen Teil der Preſſe ſehr 
aufgebauſchte Vorfall wurde von den Antiſemiten 
zum Gegenſtande einer Interpellation 
gemacht, welche geſtern im Reichstage zur 
Verhandlung kam. Dieſelbe war mit der 
Antwort des Staatsſekretärs v. Stephan auf 
die Begründung des Abg. Liebermann zu Ende, 
da keine Partei außer den Antiſemiten eine 
Beſprechung für notwendig hielt. Herr von 
Stephan ſtellte feſt, daß der Telegraphenbeamte 
inſtruktionswidrig gehandelt habe, indem er die 
beiden Telegramme von zuſammen 1500 
Worten nachzählte. Baſhford, der Bericht⸗ 
erſtatter des „Daily Telegraph“ ſei dadurch 
gereizt worden, habe ſich aber ſpäter entſchuldigt 
und eine Geldbuße erlegt. Der Beamte habe 
den Strafantrag freiwillig zurückgezogen. Herr 
v. Stephan erklärte, es ſei Tradition, in ſolchen 
e von Stellung. eines Strafantrags abzu⸗ 
ehen n 

— In der Berufungsſache gegen den 
Aſſeſſor Wehlan tritt der kaiſerliche Disziplinar⸗ 
hof vorausſichtlich in der erſten Hälfte des 
Monats Juli zuſammmen. 

— In das Unterſuchungsgefängnis des 
Leipziger e v wurde der Buchbinder 
Jacobi aus Freiburg i. Br. eingeliefert, 
gegen den bei dem Reichsgericht ein Verfahren 
wegen an archiſtiſcher und hochver⸗ 
räteriſcher Umtriebe ſchwebt. Die 
Eröffnung des Hauptverfahrens if jetzt vom 
Reichsgericht beſchloſſen worden. Der Prozeß 
findet am 1. Juli ſiatt. f 
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Ausland. 


Oeſterreich · Ung arn. 

Die Thronanwartſchaft iſt nach dem Tode 
des Erzherzogs Karl Ludwig auf den Erzherzog 
Franz Ferdinand von Eſte übergegangen. Der 
Geſundheitszuſtand dieſes Prinzen iſt aber ſo 
ſchwach, daß allgemein als Thronfolger ſein 
jüngerer Bruder Erzherzog Otto angeſehen wird. 


offizielle 


ſich, 
übrigen ſtimmten zu. Es ſollen mot we, N 


Diefe Annahme wird beſtätigt durch die 
Verfügung des Kaiſers, daß der Erzherzog 
Otto zu jenen Geſchäften herangezogen werde, 
die bisher Erzherzog Karl Ludwig verſah. 
Außerdem übernimmt er einen Teil jener 
Repräſentationsverpflichtungen, die ehemals 
Kronprinz Rudolf namens des Kaiſers aus⸗ 


übte. 
Rußland. 

Der feierliche Einzug des Kaiſers und der 
Kaiſerin iſt auf den 29. Juni verſchoben worden. 
Die Majeſtäten werden am 27. Juni in 
Zarskoje⸗Sſelo eintreffen und bis zum Ein⸗ 
zugstage daſelbſt verbleiben. Am Einzuge tage 
werden die Majeſtäten die Kaſan » Kathedrale 
und darauf die Peter Pauls = Kathedrale be⸗ 
ſuchen, um an den Gräbern ihrer Ahnen zu 
beten. Nach einem ſehr kurzen Aufenthalt im 
Winterpalais werden der Kaiſer und die 
Kaiſerin ſich zum Sommeraufenthalt nach Peter⸗ 
hof begeben. 

Italien 


In der Deputirtenkammer rief Cavalotti einen 
lebhaften Zwiſchenfall, an welchem auch mehrere 
andere Deputirte ſich beteiligten, hervor, indem 
er nach den Gründen fragte, aus welchen in 
der amtlichen Depeſche über das gegen General 
Baratieri ergangene Urteil die Worte, welche 
außer anderen Gründen des von Baratieri 
befohlenen Vormarſches das „fortwährend von 
der Regierung veranlaßte Drängen“ anführten, 
unterdrückt worden ſeien. Der Kriegsminiſter 
erklärte, er nehme die volle Verantwortlichkeit 
für dieſe Unterdrückung auf ſich. Dieſelbe ſei 
aus dem Geiſt der Gerechtigkeit gegen das vorige 
Kabinett geſchehen. 

Der „Corriere della Sera" veröffentlicht ein 


Interview mit Baratieri, der feine Verwunder⸗ 


ung darüber ausſpricht, daß die Generäle, die 
ihm untergeordnet ſind, im Urteil des Kriege⸗ 
gerichts ſeine militäriſche Befähigung anzu⸗ 
zweifeln wagten. General Baratieri erwartet 
deshalb, 
Stellung nach wie vor beibehalten werde; 
ebenſowenig werde er ſein Mandat als Abge⸗ 
ordneter niederlegen, vielmehr bei der Wieder⸗ 
eröffnung der Kammer in Rom erſcheinen. 
Frankreich. 

Wie der Miniſterrat am Donnerstag be⸗ 
ſchloſſen hat, wird dem Parlament ein Zucker⸗ 
ſteuergeſetzentwurf mit Prämienerhöhung vorge⸗ 
legt werden. 

Großbritannien. 


daß er feine bisherige militäriſche 


0 


4 


Mit Venezuela ſcheinen ſich neue Differenzen 12 


zu entwickeln. Es verlautet, daß im Aus⸗ 


wärtigen Amte und im Kolonialamte in London ii 


Berichte über einen Einfall 
Venezolaner in Britiſch⸗ Guyana eingelaufen 
ſeien. Auf eine dies betreffende Anfrage im 
Kolonialamte lautete die amtliche Antwort, daß 
zur Zeit über dieſen Vorfall nichts geäußert 
werde könne. su 

rkei. 


Tü 
In Armenien ſind neue Unruhen ausge⸗ 
brochen. Die Pforte erhielt eine von dem 
Wali von Wan, Nazim Paſcha, und dem 


Präſidenten der Inſpektionskommiſſion Diviſions⸗ 0 


general Sadeddin Paſcha unterzeichnete Depeſche 
über Vorgänge in Wan. Nach der Depeſche 
veranlaßte die Verhaftung eines Mädchens, 
welches revolutionäre Papiere bei ſich trug, 
unter den Armeniern Aufregung. In dem von 
den Armeniern bewohten Stadtteil wurden 
Militärpatrouillen angeſchoſſen; die 
und Geſchäfte wurden geſperrt. Es fanden 
Schlägereien mit den Mohamedanern ſtatt. 50 


Häuſer * 


Menſchen verloren das Leben; bei den Armenien 


wurden viele Repetirgewehre und Nickelmantel⸗ 

geſchoſſe gefunden. Zur Verhinderung ähnlicher 

Vorfälle gab die Pforte allen Zivil - und 

Militärbehörden telegraphiſch die Weiſung, die 

erforderlichen Vorſichtemaßregeln zu treffen. 
Afrika. 


Ueber die 
Abeſſinien hatte, 


in 
aus 


Frledens verhandlungen 
wie die „Tribuna“ 


Maſſauah meldet, Major Neraz ini nach feine 


Ankunft in Asmara eine längere Unterredung 
mit General Baldiſſera. Major Nerozzini wird 
nach Maſſauah weiterreiſen, wo ein Kriegsſchiff 
bereit iſt, um ihn nach Zeilah behufs Er⸗ 
öffnung der Verhandlungen über die Auslöſung 


der Gefangenen zu bringen. Wenn die Unter⸗ 


handlungen in Schoa würden ſtattfinden müſſen, 
jo würde ſich Major Nerazzini mit en 
Geleit dorthin begeben. 

In Matabeleland iſt nach Meldungen aus 
Kapftadt eine neue aufſtändiſche Bewegung 
unter den zwiſchen Umtati und Salisbur) 
anſäſſigen Eingeborenen ausgebrochen. Der 
Häuptling Makoni hielt am 9. d. Mts. 


2 


eine 


Verſammlung der Führer der einzelnen Stämmen, 
1 


ab, in welcher er eine allgemeine Erhebung 
empfahl. Ein Teil der Häuptlinge au: 
der Aufforderung Folge zu leiſten, 


ermordet worden ſein. 
erika. 


Am 7 
Auf Kuba haben die Spanier wieder 04. 4 


Der für den Krieg 


Mißerfolg zu verzeichnen. 
Dampfer „Belico?“ 


auf Kuba ausgerüftete 
wurde, 
von den Aufſtändiſchen angegriffen und in den 
Grund gebohrt. Der Kommandant und 2 


als er eine Flußmündung hinauffuhr, 


bu; 
Nie: 


Mann der Beſatzuna des „Belico“ wurden 
ſchwer verwundet. Der Lotſe wurde aufge⸗ 
knüpft. 


—— nn. ] 
Provinzielles. 

Culmſee, 18. Juni. Dem Schuhmachermeiſter 
Israel wurden in dieſer Nacht aus deſſen Schlafſtube 
eine Taſchenuhr, ein Portemonnaie mit ca. 30 Mark. 
ſowie einige Kleidungsſtücke geſtohlen. Hoffentlich 
gelingt es bald der Diebe habhaft zu werden. — Der 
hieſige Krankenhaus⸗Verein, welcher Korporationsrechte 
beſitzt, hatte im Geſchäftsjahr 1895/96 eine Einnahme 
von 7462,40 Mk. gegen 8526.82 Mk. im Vorjahre 
und eine Ausgabe 5505,67 Mk. gegen 7039,70 Mk. 
Es verbleibt mithin ein Ueberſchuß von 1955,73 Mk. 

egen 1487,12 Mk. im Vorjahr. — Am nächſten 

onntag gelangt in der Villa nova „Der Trompeter 
von Säckingen“, romantiſches Schauſpiel mit Geſang 
in drei Akten und ſieben Bildern, zur Aufführung. 
— Auf dem Jahrmarkt wurde geſtern wenig abgeſetzt. 
Manche Verkäufer nahmen kaum das Standgeld ein. 
— Der Betrieb der Dampfbäckerei der hieſigen 
Molkereigenoſſenſchaft iſt eröffnet worden. Es werden 
darin vorläufig ein Bäckermeiſter und drei Geſellen 
beſchäftigt; ſpäter ſoll der Betrieb bedeutend ver⸗ 
größert werden. Weißbackware ſoll nicht gebacken 
werden. Ein Fünfgroſchenbrot wiegt jetzt etwas über 
ſechs Pfund. 

Culm, 17. Juni. Auf der Weichſel war ein 
Schiffsgehilfe des Schiffseigners Murawski beim Auf⸗ 
winden des Ankers beſchäftigt. Aus Unvorſichtigkeit 
entglitt der Hebel der Winde den Händen des Ge⸗ 
hülfen und ſchlug ihn ſo heftig an den Kopf, daß er 
bewußtlos zuſammenbrach und nach dem hieſigen 
Krankenhauſe geſchafft werden mußte, wo er alsbald 
ſeinen Verletzungen erlag. 

d Aus dem Kreiſe Culm, 18. Juni. Die Be 
ſetzung der Pfarrſtelle in Gr. Lunau wird, wie jetzt 
beſtimmt verlautet, kaum vor dem 15. Juli d. J. ge⸗ 
ſchehen, da die Regulirung des Gehalts noch nicht ab⸗ 
Pit een it, — In Adl. Waldau wird nunmehr der 

au einer zweiklaſſigen Schule in Angriff genommen, 
der bis Oktober d. J. vollendet ſein ſoll. Das Schul⸗ 
ebäude wird aus dem noch recht gut erhaltenen 
e eingerichtet. Der Umbau und die Ein⸗ 
richtung koſtet dem bisherigen Patron Herrn Aronſohn 
(Kommerzienrat!⸗Bromberg 6500 M. und iſt Bau⸗ 
unternehmer Schilling = Culm übertragen. Das alte 
Notſchulhaus ſteht ſeit 1876 und wurde ſeit 1879 be⸗ 
wohnt. Gleichzeitig iſt die Stelle mit 5 Morgen 
Ackerland, einſchl. eines ſchönen Gartens, bedacht, alſo 
dadurch, den ländlichen Verhältniſſen entſprechend, auf⸗ 
gebeſſert worden. — Herr Rittergutsbeſitzer Stüwe in 
Robakowo läßt einen in feiner Beſitzung liegenden 
Ste ab, was durch unterirdiſche Zementröhren von je 
1 Meter Länge und 0,5 Meter Durchmeſſer geſchieht. 
Der Abfluß bis zur Gottersfelder Parowe beträgt 
ungefähr 800 Meter. Herr St. gewinnt 50 Morgen 
Wieſen, die ihm 6000 Mark koſten. — Beſitzer Fiedler 
Grenz iſt willens, ſein ungefähr 2) Morgen (kulm.) 
großes Grundſtück zu parzelliren. Der Wert des 
Grundſtücks beträgt ungefähr 33 000 M. | 

Briefen, 16. Juni. Geſtern Nachmittag jagte 
das führerloſe Gefährt des Gaſthausbeſitzers Herrn 
Götz vom Bahnhof durch die Bahnhofſtrafe. Das drei⸗ 


jährige Töchterchen des Gärtners Herrn Zeeger wurde 
überfahren und ſo ſchwer verletzt, daß es nach 
wenigen Augenblicken in den Armen der Mutter ſtarb. 


Elbing, 18. Juni. Vor der Strafkammer des 
bieſigen Landgerichts hatte ſich geſtern der Agent 
Karl Auguſt Schmidt aus Mocker bei Thorn wegen 


Vorſpiegelung falſcher Thatſachen zu verantworrten. 
Zu der Verhandlung waren 89 Zeugen geladen. Der 
Angeklagte befaßte ſich mit dem Vertriebe von ſoge⸗ 
nannten Serienloſen für die Firma von Johannes 
Leydeke⸗Zehlendorf bei Berlin. Monatlich ſollte eine 
Ziehung ſtattfinden und mußten ſich die Abnehmer 
verpflichten, mindeſtens ein Jahr hindurch zu ſpielen. 
Sch. hatte cg. 100 Teilnehmer am Spiele — Haus⸗ 
diener, Dienſtmädchen ꝛc. — gewonnen, doch haben 
nur 15 davon das ganze Jahr hindurch geſpielt. 


Schm. hatte u. a. ſeinen Abnehmern geſagt, daß die 


fe Biefipen Krankenhauſe der Generalbevollmächtigte von 


Viotterie unter ſtaatlichem Schutz und fogar unter dem 


Protektorat des Kaiſers Wilhelm ſtehe, der namentlich 
darauf bedacht wäre, den ärmeren Klaſſen etwas zu 
güte kommen zu laſſen. Das Urteil wurde noch geſtern 
Abend gefällt. Schmidt erhielt 2 Jahre Gefängnis, 
2 Jahre Ehrverluſt und 300 Mk. Geldbuße. Der 
Vertreter der Kgl. Staatsanwaltſchaft hatte nur 1½ 
Jahre Gefängnis und eine Geldbuße von 300 Mk. 
oder weitere 30 Tage Gefängnis beantragt. Mit 
Rückſicht darauf, daß meiſtens arme, bedürftige Leute 
Sb worden ſind, daß der Angeklagte in ſeine 
ſchwindeleien ſelbſt die erhabene Perſon des Kaiſers 
hineingezogen hat und daß ſein Treiben als ein ge⸗ 
meingefährliches bezeichnet werden muß, glaubte der 
Gerichtshof über das beantragte Straf maß binaus⸗ 
gehen zu müſſen. Von der Strafe wurden 3 Monate 
auf die erlittene Unterſuchungshaft angerechnet. „Ich 
nehme die Strafe nicht an, ich gehe noch weiter!“ rief 
der Angeklagte in einem frechen Tone aus, als der 
Gefängnisbeamte ihn nach Verkündigung des Urteils 
zum Saal hinausführte. 

Danzig, 18. Juni. Der Kommandeur der 
69. Infanterie⸗Brigade, Generalmajor v. Prittwitz 
und Gaffron⸗Graudenz, iſt zum Kammandanten von 
Danzig ernannt worden. Sein in den Ruheſtand ge⸗ 
tretener Vorgänger v. Treskow wird ſeinen Wohnſitz 
in Gotha nehmen. 8 

Lyck, 18. Juni. Vier deſertirte ruſſiſche Pioniere, 
welche einen Arbeitsurlaub benutzt hatten, um über 
die Grenze zu entkommen, wurden vom hieſigen Land⸗ 
ratsamt an die ruſſiſche Militärbehörde ausgeliefert. 
Poſen, 18. Juni. Von den bei dem bereits ge⸗ 
meldeten Brandunglücke auf dem Rittergute Da⸗ 
kowemokre verletzen Perſonen ſind geſtern in einem 


rlowsti und der Gutswächter Milczynski ge⸗ 
ſtorben, fo daß bei dem Unglück fünf Perſonen ihr 
Leben verloren. 5 


— ö 


Lakales. 


5 Thorn. 19. Juni. 
— [Der Kommandant von Thorn General- 


& major v. Selljift in gleicher Eigenſchaft 


nach Glatz verſetzt worden. Oberſtlieutenant 
Barbenes vom 129. Infanterie⸗Regiment in 


Bromberg iſt zum Kommandanten von Thorn 
ernannt worden. 


— [Der Bezirksausſchuß,] 


welcher am Dienstag und Mittwoch in Marier- 


15 ſachen. 


werder tagte, erledigte wiederum eine Anzahl 


Schank » , Armen und Gemeinde Steuer⸗ 


AR er e 


— [Weſtpreußiſche Gewerbe 
Ausſtellung Graudenz 1896] 
Die wochenlange regenloſe Zeit hat die 
Feſtlegung des Ausftellungsplages außer⸗ 
ordentlich erſchwert, ſo daß in den erſten 
Tagen bei dem heftigen Winde die Staub- 
entwickelung um ſo läſtiger war, als in Folge 
nicht rechtzeitiger Fertigſtellung der einen 
Ausſtellungsgegenſtand bildenden Keſſelanlage 
die Waſſerbeſprengung nicht ausreichend be⸗ 
wirkt werden konnte. Da nunmehr aber die 
Keſſelanlage fertiggeſtellt iſt, können die Tief⸗ 
brunnen, welche gleichfalls Ausſtellungsgegen⸗ 
ſtände ſind, in vollen Betrieb geſetzt werden, 
wodurch für die Beſprengung des Platzes, der 
außerdem noch eine feſtere Oberflächenſchicht 
erhält, genügend geſorgt werden kann; dadurch 
wind hoffentlich der Staub unterdrückt werden. 
Die Fertigſtellung der Keſſelanlagen geſtattet 
nunmehr auch die vollſtändige elektriſche 
Beleuchtung des Platzes und ſämtlicher Räume, 
ſowie die Inbetriebſetzung der im Betriebe 
vorzuführenden Maſchinen. Auf den weiten 
Plätzen werden noch größere Raſenplätze an⸗ 
gelegt. Auch die letzten bisher noch ſäumigen 
Ausſteller kommen allmählich heran und die 
noch rückſtändigen Bauten der Ausſteller nähern 
ſich ihrer Vollendung. Im Hauptgebäude I 
ſoll zur Erfriſchung der Beſucher ein Selter⸗ 
Waſſerausſchank eingerichtet werden. — Die 
Verſammlung der Ausſteller zur Wahl der 
Preisrichter findet am Sonntag, den 28. Juni, 
Vormittags 11 Uhr im „Tivoli“ ſtatt. 

— [Von der Reichs bank.] Am 
1. Juli d. J. wird in Fürſtenwalde an 
der Spree eine von der Reichsbankſtelle in 
Frankfurt a. O. abhängige Reichsbank⸗ 
nebenſtelle mit Kaſſen⸗Einrichtung und 
beſchränktem Giroverkehr eröffnet werden. 
Schweineverſendung nach 
Schleſien.] Der Regierungspräſident v. 
Oppeln macht bekannt, daß vom 1. Juli d. J. 
ab für Schweineſendungen aus den Provinzen 
Schleſien, Poſen und Brandenburg, ſowie dem 
Regierungsbezirk Marienwerder nach 
Stationen der Kreiſe Beuthen Stadt und Land, 
Kattowitz, Tarnowitz und Zabrze, ſo wie den 
Städten Gleiwitz und Nikolai bis auf weiters 
eine Ermäßigung der tarifmäßigen Eiſenbahn⸗ 
er aa in Höhe von 50 Prozent ſtattfinden 
wird. 

— [Heukauf.] Die Landwirtſchafte⸗ 
kammer für die Provinz Weſtpreußen macht 
bekannt, daß das Proviant⸗Amt Danzig und 
Langfuhr Heu aus der neuen Ernte bei völliger 
Trockenheit auch direkt von der Wieſe kauft. 

— Lotterie zum Beſten des 
roten Kreuzes.] Das Zentral⸗Komitee 
des preußiſchen Vereins zur Pflege im Felde 
ver wundeter und erkrankter Krieger veranſtaltet 
in dieſem Jahre die achte Geld⸗Lotterie, um 
die für die Zwecke der Vereinsthätigkeit der 
deutſchen Vereine vom roten Kreuz erforder⸗ 
lichen Mittel zu erlangen. Der Vertrieb der 
Loſe iſt durch beſondere Kabinettsordre den 
Lotterie⸗Einnehmern übertragen, welche auch 
die Geſamtzahl der Loſe feſt übernommen 
haben und die Gewinne ſeiner Zeit bar ohne 
Abzug zahlen werden. 

Wegen Abſchaffung der 
Maſſen ⸗Schulſpaziergänge] 
kurſirt unter Lehrern der Stadt Poſen eine 
Eingabe an die dortige königliche Regierung, 
deren Inhalt des allgemeinen Intereſſes wegen 
hier mitgeteilt ſei. Die Eingabe lautet: „Hohe 
Regierung! Seit Jahren finden in unſeren 
und anderen Schulen wieder Spaziergänge ſtatt, 


denen der eigentliche erziehliche Vorteil, der 


aus den Schulfeſten und Schulſpaziergängen 
hervorgehen ſoll, durch die Maſſe der Schul⸗ 
kinder und den naturgemäßen Mangel beſſerer 
Aufſicht gänzlich verloren geht. So ſegensreich ſonſt 
Spaziergänge für Schulkinder ſind, wenn der 
Klaſſenlehrer allein mit den Kindern geht, ſie 
ſtrenger beobachtet, ſie auf alle Schönheiten der 
Natur, auf geographiſche und geſchichtliche Merk⸗ 
würdigkeiten achten lehrt, ſo wenig erſcheinen den 
Unterzeichneten die heutigen, oft über tauſend 
Kinder zählende und bisweilen mehrere tauſende 
Begleiter mitführenden Ausflüge für das Wohl 
der Jugend geeignet. Nicht ſelten ſind leibliche 
und ſitiliche Schäden, was von den Unter 
zeichneten leicht nachgewieſen werden kann, die 
unmittelbare Folge ſolcher Tage, und die 
Charaktereigentümlichkeiten jedes einzelnen 
Kindes finden ſachgemäß nicht die gehörige 
Beachtung. Im Intereſſe beſſerer Jugendbildung 
bitten die gehorſamſt Unterzeichneten um 
Abſtellung des Maſſen⸗Schulſpazierganges und 
Wiedereinführung der Klaſſen⸗ und Klaſſen⸗ 
gruppen⸗Spaziergänge, wie fie an den Gymnaſien 
zu Poſen bereits üblich ſind.“ 

— [Ein Scharfſchießen] findet am 
23. und 24. bei Bruſchkrug ſtatt. Es wird ge⸗ 
warnt, das Gelände zwiſchen der Warſchauer 
Zollſtraße vom Bruſchkrug bis Forſthaus 
Kuchnia und dem Forſthaus Rudak (fiehe 
Inſerat) zu betreten. 

—[Deutſche Geſellſchaft zur 
Rettung Schiffsbrüchiger.] Der 
Verwaltungsbericht des Danziger Bezirks⸗ 
Vereins für das Jahr 1. April 1895/96 ver⸗ 
zeichnet 9 Rettungsfälle, in denen bis auf einen 


Fall, wo dem Käpitän eines Kieler Dampfers 
ein Anerkennungsſchreiben überreicht wurde, 
Prämien bewilligt wurden. Zur Unterhaltung 
und Erneuerung der Stationen iſt auch im 
verfloſſenen Jahre das Nötige geſchehen. Auf 
allen Stationen haben Uebungen ſtattgefunden, 
die im allgemeinen zufriedenſtellend verlaufen 
ſind. In Leba und Hela ſind neue Uebungs⸗ 
maſten aufgeſtellt worden. Für die bevor⸗ 
ſteheede Jahresverſammlung des Geſellſchafts⸗ 
ausſchuſſes, die bekanntlich in Danzig ſtattfindet, 
hat die Bezirks⸗Verwaltung den Antrag auf 
Beſchaffung eines 7½ m langen Rettungs⸗ 
bootes aus kannelirtem Stahlblech nebſt 
Transportwagen für die Station Koppalin 
angemeldet. Bezüglich der Lokalvereine iſt zu 
berichten, daß der Vorſitzende des Vereins 
Thorn, Herr Fr. Hübner, der ſich um die 
Verbreitung unſerer Geſellſchaft große Verdienſte 
erworben hatte, verſtorben iſt. Das erledigte Amt 
übernahm auf Bitte der Bezirksverwaltung 
Herr Paul Hellmoldt- Thorn. 
Nach der Jahresrechnung pro 1. April 1895/96 
ſtellen ſich die Einnahmen auf 7290,05 M., 
die Ausgaben auf 6332,96 M., ſodaß der 


Vortrag auf das neue Rechnungsjahr 1. April 


1896/97 957,09 M. beträgt. Das Budget 
für das Verwaltungsjahr 1. April 1896/97 
ſtellt ſich auf 7500 M. Der Danziger Be⸗ 
zirksverein umfaßt die vier Lokalvereine Elbing, 
Tiegenhof, Thorn und Lauenburg i. Pomm. 
und unterhält 9 Rettungsſtationen: Leba, 
Koppelin, Karwenbruch, Großendorf, Putziger 
Heiſterneſt, Hela, Neufahrwaſſer (Lotſenamt), 
Neufahrwaſſer (Weſterplatte) und Neufähr. 
Möge die Zahl der Mitglieder der Geſellſchaft 
Retig wachſen und das deutſche Seerettungs⸗ 
weſen in ſeiner Entwickelung immer kräftiger 
fortſchreiten. 


[Verein der Ritter des 
eiſernen Kreuzes.] Am Sonnabend 
5 findet im „Tivoli“ eine Verſammlung 
att. 


— [Der Männer ⸗Geſangver⸗ 
ein „Liederkranz e'!] veranſtaltet Sonn⸗ 
tag früh 6 Uhr im „Tivoli“⸗Etabliſſement ein 
Vokal⸗ und Inſtrumental⸗ Freikonzert. 


— [Die Turnfahrt des kgl. 
Gymnaſiums nach Barbarkenl ver⸗ 
lief geſtern zu allgemeiner Befriedigung. Trotz 
der ſengenden Glut fiel diesmal der an dieſem 
Tage unvermeidliche Regen aus. Die Jugend 
erging ſich bei frohen Spielen u. dgl., auch 
Terpfichore erhielt ihren Zoll. Um 11 


Uhr trafen die Schüler wieder in der Stadt 
ein. 


— [Das Hunderennen, !] welches der 
Allgemeine Unterſtützungsverein „Humor“ am 
nächſten Sonntag gelegentlich ſeines Volksfeſtes 
in der Ziegelei veranſtaltet, wird vorausſichtlich 
eine rege Beteiligung finden, da auch Hunde, 
deren Herren nicht Mitglieder des Vereins 
find, zum Rennen zugelaſſen werden. Einſatz 
iſt nicht zu zahlen. Das Rennen ſelbſt wird in 
einfachſter Weiſe vor ſich gehen. Auf gegebenes 
Kommando werden die bis dahin feſtgehaltenen 
Hunde losgelaſſen, die dann auf die ihnen 
gegenüber am Ziele aufgeſt ten Herren zu⸗ 
laufen. Die drei beſten Läufer werden prämiirt. 


— [Der Hitze wegen] mußte heute 
der Unterricht in einzelnen Schulen ſchon um 
10 Uhr vormittags ausgeſetzt werden. In 
andern Schulen wurde um 11 Uhr bezw. 12 
Uhr geſchloſſen. 


Kleine Chronik. 


Der Küchenchef des Fürſten 
Bismarck iſt am Dienstag im Schloſſe 
zu Friedriheruhb verhaftet und am Mittwoch 
in das Unterſuchungsgefängnis von Altona ein⸗ 
geliefert worden; er iſt der Untreue, des 
Diebſtahls und des Sittenverbrechens beſchuldigt. 
Der Verhaftete nannte ſich beim Antritt des 
Dienſtes in Friedrichsruh und ſeither Hugo Leiſchan 
während er in Wirklichkeit einen anderen Namen 
hat. Bei einer Durchſuchung in der Wohnung 
ſeiner angeblichen Mutter wurde eine Menge 
Gegenſtände vorgefunden, die aus dem Schloſſe 
ſtammen. In Friedrichsruh hatte man keine 
Ahnung davon, daß das Schloß einen ſo ge⸗ 
fährlichen Menſchen berge. 


— . — 
Holztransport auf der Weichſel 
am 18. Juni. 


G. Ingwer durch Urban 2 Traften 130 Kiefern⸗ 
Rundholz, 1000 Kiefern = Balken, Mauerlatten und 
Timber, 412 Rundtannen, 2099 Tannen⸗Mauerlatten. 


—— —ũ— — — w3’ꝛ— ä—ùi—UkTä— —fäéà4ä — 
Petroleum am 18. Juni, 
Pfund 


pro 100 . 
Stettin loco Mark 10,65 
Berlin „ 2 10,5 


Spiritus Depeſche. 
NRönigsderg, 19. Juni. 
v. Portatius u. Grothe. 
Loco cont. 50er 53,00 Bf., —.— Gd. 
nicht conting. 70er 3300 „ 32.70 „ —.— , 
Juni Ga ya | i use 


Telegraphiſche Börien » Depeldge 


Berlin, 19. Juni. 

Fonds: feſter. 118. Juni 
Ruſſtſche Banknoten. 216,40 216,45 
Warſchau 8 Tage. 16,05 216,00 
Preuß. 3% Conſols . 99,90] 99,80 
Preuß. 3½% Conſolss . 104,60] 104,70 
Preuß. 4%ö Gonfols. . . 105,70 105,50 
Deutſche Reichsanl. 3% . 99,60 99,50 
Deutſche Reichsanl. 3½% 104,60 104,50 
Polniſche Pfandbriefe 4½% .. fehlt] fehlt 

do. iquid. Pfandbriefe 66,25 fehlt 

Weſtpr. Pfandbr. tel neul. II. 100,100 100,10 

Diskonto-Comm.⸗Anth 208,30 207,90 

Oefterr. Banknoten 170,10 170,10 

Weizen: Juni 146,00] 147,50 

Juli 144,50] 146,00 

Loco in New⸗ Dort 723/,| 73%, 

Roggen: lo 15,00 116,00 
Juni 111,00] 112,50 

Juli 111,00 112,50 

Sept. 113,00 114,00 

Hafer: Juni 123,50] 125,25 
Juli 121,75] 121,25 

Rüböl: Juni 45,60 45,50 
Okt. 45,60 45,50 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer fehlt] fehlt 
do. mit 70 M. do. 34,10] 34,00 

Juni Toer 38,00] 38,10 

38,70] 38,70 


Sept. 70er 
Thorner Stadtanleihe 3%/, pct. —,— 101,50 
Wechſel⸗Diskont 3% Sombard⸗Zinsfuß für deutsche 
Staats-Anl. 3½%, für andere Effekten 4% 


Ueueſte Nachrichten. 

Berlin, 18. Juni. Vizekönig Li⸗Hung⸗ 
Tſchang wird vorausſichtlich auf der Rückfahrt 
von Hamburg nach Berlin am 26. d. M. für 
kurze Zeit in Friedrichsruh Halt machen, um 
dem Fürſten Bismarck einen Beſuch abzuftatten. 

Berlin, 18. Juni. Der japaniſche 
Marſchall Yamagata wird ſich am 21. in 
Marſeille einſchiffen, um nach Yokohama zurück⸗ 
zukehren. Man bringt dieſe auffallend eilige 
Rückreiſe mit wichtigen politiſchen Vorgängen 
in Beziehung. 

London, 18. Juni. Der Untergang des 
„Drommond Caſtle“ erfolgte nicht infolge Zu⸗ 
ſammenſtoßes. Vielmehr iſt der Dampfer auf 
Felſen aufgelaufen, welche ſich von der Inſel 
Queſſant bis zur engliſchen Halbinſel Cor nonailles 
ausdehnen. 


Verantwortl. Redakteur: Ernst Lange in Thorn. 


Was 

frühſtückenSit⸗ 

Es iſt eine alt hergebrachte 
Gewohnheit, des Morgens 

r. AN Re Kaffee oder Thee zu trinken. 
Man will dadurch die Nerventhätigkeit anregen. Man erzielt 
aber gerade das Gegentheil. Die Nervpenthätigkeit wird wohl auf 
lurze Zeit gereizt — bei ſtarkem Kaffee ſogar überreizt — dem 
Reiz folgt aber die Erſchlaffung. Ein ſchwächlicher Körper und 
überhandnehmende Nervoſität ſind denn auch die Attribute unſerer 
heutigen Generation. Als ein Ideal⸗Nahrungsmittel kann daher 
ein reiner Kakao, wie er von der Kakao⸗Verſand⸗Compagnie 
Theodor Reichardt in Halle a. S. in unübertroffener Güte und 
Preiswürdigkeit auf den Markt gebracht wird, angeſehen werden. 
Kakao giebt nicht nur den Nerven eine leichte Anregung, ſondern 
er führt auch dem Magen neue, nährende Stoffe zu. Alle Menſchen. 
die Reichhardt'ſchen Kakao noch nicht kennen gelernt haben, er⸗ 
halten auf Verlangen Koſtprobenpacket Nr. 2 


umſonſt und franko. 
In Berückſichtigung der beſonderen Güte Und Prelswöürdigkeit 


iſt der erwähnten Firma die alleinige Lieferung von Kakao 
für die Abtheilung für Volksernährung auf der Berliner Ge⸗ 
werbe⸗Ausſtellung übertragen worden. 


— ——— . n n —-—ñ ii 
Tuch- u. Buxkin-Stoffe. 


Kammgarne, Cheviots, Velour, Loden eic. zu den 
billigsten Preisen. 


N t * 
Buxkin ie Cheviot 
f. ein. ganz. Anzug franco f. ein. ganz. Anzug 
zu M. 4.05. ins Haus. zu M. 5.85. 


versenden franco ins Haus. 


OETTINGER &Co., Frankfurt a. M. 
Separat-Abthellung für Damenkleiderstoffe. 
Preis von 28 pt. per Meter an. 


tentirten dligen Auszug des Myr- 
. von vielen Professoren und 
Aerzten allen anderen Salben u. Fetten vorgezogen, 
weil die Wirkung des Myrrhen-Oröme bei aut- 
verletzungen D 
ndsein der Kinder, aufgesprun- 
wa rissiger Haut, alten schlechtheilenden G- 
‚würen 


Sto. eine weitaus raschere und zuverlässigere 
ist, wofür die Gutachten vieler Tausend Mediziner, welche 
Jedermann gratis zur Verfügung stehen, die besten Be- 
weise 


Tuben zu M. 1. 
a4 Erhältlich in grossen zu * 
zu 50 Pfg. in den Apotheken. 


Oröme, 
und kleinen 


allen existirenden Geweben und Farben, von 
bis 18 Mark per Meter. Bei Probenbestellungen 5 
ıgzabe des Gewünschten erbeten. Deutschlands 
Arösstes Specialhaus für Seidenstoffe u. Sammete 3 


Michels & Cie., Hofliet., Borlin, Leipzigerstr. 43. 


.. 7 8 st dio "beste 
Kämmerer am TE 


leinen Kindern, zuträglich. 


Fettseife 01548 im Geruch feiner und, laut 
ge 


amtlichem Gutachten, fettreicher als Döring's Seife, trotzdem ist 
d. St. 18 Pig. billiger. e 
‚Verkaufsstellen sind durch Plakate kenntlich. 


Bekanntmachung. 


Von den auf dem ſtädt. Klärwerk in 
Schlammform gewonnenen Klärrückſtänden 
wird ein Theil an Intereſſenten unent⸗ 
geltlich verabfolgt. 

Der Reſt im Durchſchnitt 10—15 ebm. 
pro Tag ſoll von einem Unternehmer bis 
auf Weiteres abgefahren werden unter 
gleichzeitiger Ueberlaſſung des Dunges an 
denſelben. Das Einfüllen des Schlammes 
in die Wagen geigieht einfach durch Oeffnen 
eines Ventils in der über dem Wagenhalte⸗ 
platz ausmündenden Rohrleitung. 

Solche Unternehmer, Landwirte, 
oder Fuhrherrn, welche einen Teil oder 
die ganze Maſſe abzufahren wünſchen, 
wollen ihre Offerten bis zum 27. d. Mts. 
Vorm. 10 Uhr im Stadtbauamt I ab- 
geben. 

Thoru, den 16. Juni 1896. 


Der Magiſtrat. Stadtbauamt II. 


Bekanntmachung. 


Am 23. und 24. dieſes Monats findet 
Schieſſen mit ſcharfen Patronen bei 
Bruſchkrug ſtatt und wird wegen der 
damit verbundenen Lebensgefahr davvor 
gewarnt, das Gelände zwiſchen der War⸗ 
ſchauer Zollſtraße vom Btuſchkrug bis 
Forſthaus Kuchnia, dem Wege Kuchnia⸗Forſt⸗ 
haus Rudak und Forſthaus Rudak⸗Bruſch⸗ 
krug an den genannten Tagen in der Zeit 
von 70 V. bis 60 N. zu betreten. 

Thorn, den 19. Juni 1896. 
Pommerſches Pionier ⸗Bat. Nr. 2. 


Slädliſche Volksbibliothek. 


Behufs Reviſion wird dieſelbe vom 
1. Juli bis zum 2. Juli geſchloſſen. Die 
ausgeliehenen Bücher müſſen bis zum 1. Juli 
zurückgeliefert werden. : 

Es wird dem Publikum hierdurch zur 
Kenntnis gegeben, daß die Ausgabe der 
Bücher jeden Mittwoch von 6—7 Uhr 
Abends ge en von 11½—12½ Uhr 

ittags erfolgt. 
3 Laut Satte dürfen nur drei Werke 
auf einmal entnommen werden; die Rück⸗ 
gabe derſelben muß innerhalb vier Wochen 
erfolgen. Um Schonung der Bücher wird 
gebeten. a 

Thorn, im Juni 1896. 

Das Kuratorium. 
Kin 


L. Bangewerkschule J. Posen. 
Beginn d. Winkerhalbjahres 20. Oktober. 
Anmeldungen baldigſt. Nachrichten und 
Lehrplan koſtenfrei. Der Kgl. Bau⸗ 
gewerk⸗ Schuldirektor O. Spetzler. 


Geschäftsverkauf! 


Das zur 
Carl Sakriss'ſchen Coneursmaſſe 
gehörige 


Material- und 


Colonialwaarenlager 


nebſt vollſtändiger &eschäfts-Ein- 
richtung ſoll im Ganzen verkauft 
werden. 
Der Taxwerth beträgt Mk. 7528. 
Schriftliche Angebote nebft einer Bletungs- 
Caution von 500 Mk. find bis zum 
29. Inni bei dem Unterzeichneten abzugeben. 
Der Zuſchlag erfolgt am 30. Juni cr. 
Thorn, im Juni 1898. 
Max Pünchera, 
Konkursverwalter. 


in Grundſtück in Mocker, 

6 Morgen groß, mit maſſiven Gebäuden 
und voller Ernte, umſtändehalber billig und 
günſtig zu verkaufen. Näheres bei 

A. Nackmanm. Thorn, Brüdenftr. 22. 
Eine Landwirthſchaft m. Gebäuden und 
Obftgarten, vollſt. m. Sommer u. Winterſaat 
beft., ca. 73 Mrg. Land, dav. / Weizenb., / 
Meile v. d. Halteſt⸗Papau gel. iſt v. ſof. z. v. 
oder zu verpachten. 8. Bry, Thorn. 


Pianoforte - 


J. ſind 
als geboren: 
1. Ein Sohn dem Arbeiter Hermann 
Kwiatkowski. 2. Ein Sohn dem Arbeiter 
Peter Skalski. 3. Ein Sohn dem Böttcher 
Oskar Bartz. 4. Eine Tochter dem Gärtner 
Friedrich Bartel 5. Eine Tochter dem 


Eigenthümer Ignatz Roesmer⸗Col. Weißhof. 


6. Eine Tochter dem Steinſetzer Bernhard 
Laskowski. 7. Ein Sohn dem Arbeiter 
Stanislaus Glick. g 


au J WScppte 4 g. 2 
1. Tiſchler Johann ſippke 46 J. 2. 
Hedwig Will ½ J. 3. Elfriede Strobel 
1½ J. 4. Jakob Naftaniel 9 J. 5. 
Stanislaus Kwiatkowski 1 M. 6. Emma 
Beutner 10 J. 7. Anton Smentek 1½ J. 
8. Emma Knodel 1 J. 9. Joſeph Kaniewski 
½ J. 10. Anton Cieszynski⸗Rubinkowo. 
88. 11. Martha Rohde 1 J. 12. Johannes 
Karpinski 1½ J. 13. Julianna Wenczen⸗ 
kowski 4 J. 14. Eine Todtgeburt. 
C. zum ehelichen Aufgebot: 
1. Maurer Emil Weinert und Anna 
n 2. Bäckermeiſter Albert 
chüttkowski und Emilie Krumm. 3. Schmied 
Emil Greiſer und Suſanna Hinz. 
d. ehelich find verbunden: 
1. Arbeiter Car! Wernick mit Wittwe 
Ewa Rauſchenberger. 


— m — — ———— — 


almen⸗Seifenpulver 


aus der Stettiner Kerzen- und Seifenfabrik. 


Oelp 


2 Bester und billißster Ersatz für Seife. 
E Grosse Waschkraft bei denkbarster Schonung der Wäsche, angenehmer, 


veilchenartiger Geruch, bequemste Verwendung. Zu haben in allen Colonial- 
waaren- u. Droguenhandlungen, in welchen unser diesbezügliches Plakat aushängt, 


Volksgarten. 


Heute Sonnabend: 


Orchestrion-Concert. 
Anfang 8 Uhr Abends. 


Entree frei. 
Nur Damen mit Einladung haben Zutritt. 


Paul Schulz. 


Jeden Sonntag: 7 TANZ. mE 
S. Levy, Mocker, 
„grüner Eichenkranz“. 


16,000 Mark 


werden ſofort oder ſpäter auf ein ländl. 
Grundſtück von 148 M. in Oſtpr. belegen, 
zur 1. Stelle geſ. Feuerverſ. 9,100 Mark. 
Gefl. Off. erb. Gustav Haupt, Podgorz. 
Junger Materialiſt ſuch unter beſcheid. 
Anſprüch. p. ſof. Stellung, auch einfache 
Comtorarbeiten, in welcher ihm Zeit geb. 
wird, hier am Platze d. doppelte Buchf. z. erl. 
Gefl. Off. unter O. J. in d. Expd. d 2. 


Tüchtige Vertreter 


Br Thorn von einer deutſchen Allgemeinen 
erſicherungs⸗Aktiengeſellſchaft (Leben, Un⸗ 
fall, Kinder, Renten und Haftpflicht) geſucht. 
Offerten Allg. Verſich. Aktien ⸗ Geſellſchaft 
in Hotel Drei Kronen erbeten. 


Fichtige Rock- und Westenschneider 


finden dauernde Beſchäftigung bei 
A. Kühn, Schillerſtraße 12. 


. Sctoſſe ſtellt ein O. Marquard, 
Schloſſermeiſter, Mauerſtraße Nr. 30. 


Geübte Rock u. Taillenarbeiterinnen 
finden von ſofort dauernde Beſchäftigung, 
auch junge Mädchen zum Lernen können ſich 
melden bei E. Majunke, Gerechteſtraße 30. 


Eine ſaubere Plätterin 
empfiehlt ſich in und außer dem Hauſe 
Strobandſtraße Nr. 8, 2 Treppen. 


Großer ant. Schrank 


leichen) zu verkaufen Eliſabethſtr. 13, II 


Gentral-Hotel Thorn 


ff. Restaurant, Café u. Weinstube, Billard. 
Warme Küche bis 1 Uhr Nadıts. 


Zusammenstellbare Karten 
zu ermässigten Preisen 


zum Besuch der 


Berliner Gewerbe-Ausstellung 


einschliessend 


Theater d Sehenswürdigkeiten » Berlin 


Garl Stangen‘ Reise-Bureau 
Berlin W., Mohrenstrasse 10, 


Programme kostenfrei. 


und bei dessen Agenten 


Brauerei 


Ed. Gebhardt. 
BERLIN, N, Prinzen - Allee 79/80. 
Versand nach allen Teilen des Reiches. 


a. in ½ u. ½ To. oder / u. ½ Hektl., b in Flaſchen von ca. ½0 Str. Inhalt. 
Beförderung auch auf dem Waſſerwege über Stettin. 


ängematten 
alk, Cement, IBS, Rohrgewebe, ER. «in N 5 
Thonröhren, Berhard Leisers Seilerei. 


Geschäftslokal 


renovirt zu vermiethen Eliſabethſtraße 13. 


Ein Laden 


mit Wohnung vom 1/10. 96 zu ver⸗ 
miethen. J. Murzynski. 


m. anſchl. Wohnung Culmerſtr. 13 
Laden zu erfr. Culmerſtr. 11 bei Günther. 


te 1. Etage Brückenſtr. 28 vis a vis 
Hotel ſchwarzer Adler iſt von ſofort 


alle Sorten Dachpappen, Theer, 
Asphalt, Chamottewaaren, 
Thonfliesen, glatt und gerippt, 
ſowie ſümmtliche Baumaterialien 


empfiehlt bei billigſten Preiſen das Baumaterialgeſchäft 


L. Bock, Thorn, am Kriegerdenkmal. 


zu vermiethen. Auskunft ertheilt 
Lichtenberg Schillerſtr. 12, III. 


Altſtädiſſcher Mark 12 


Wohnung 3 Zimmer, großes Entree vom 
1. Oktober vermietet Bernhard Leiser. 


I kl. Wohn. z. v., 3. erf Tuchmacherſtr. 10, Li. 


Ein Kl. möblirtes Zimmer 


zu vermiethen Schillerstrasse 3. 


++ 
1 möbl. Zimmer 
billig zu vermiethen, auch mit Penſion 
Eliſabethſtr. 12, 2 Treppen links. 
Gut möbl. Zimmer an 1 oder 2 Herren 
fof. zu v. Ehrlich, Baderſt. 2, Erdgeſch. 


Zur Berliner Ausſtellung 
ſind herrſchaftliche möbl. Zimmer von 
einer Thorner Familie für Tage, Wochen 
u. Monate zu h. Königgrätzerſtr. 52, 1, l. 


Eine rote Kuh, 


dem Fleiſchermeiſter Herrn Urbanski, 
Kl. Mocker, Bergſtr. geh., iſt in der Nacht 
am Mittwoch ent. Wiederbr. erh. Beloh. 


f 7 
== Brief-Gouverts => | 
mit 
Firmen- u. Adressen-Druck, 
schöne Farben, 
undurchsichtig, 
gut gummirt, 


N 


liefert 
schnell und billig 
die Buchdruckerei 


Thorner Ostdeutsche Zeitung, 


Brückenstrasse. 


Ein gut möbl. Jin. l. Kab. mit Penfion 
apeten! 8 3. vermiethen Kulmerſtraße Nr. 15. I. „Shoener Markiperife 8s 
Naturelltapeten bon 10 Pf. au, |Zogi® für 2 junge Beute Gerberitr, 27, II. 8, 1 ! 


Der Markt war mit Allem gut beſchickt. 


NI Ignied Tas 
| Preis. 


Goldtapeten 5 je 

in den ſchönſten neueſten Muſtern. 
Muſterkarten überallhin franko. 

Gebrüder Ziegler, Minden in Weſifalen. 


Möblirtes Zimmer 
ogl. zu verm. Brückenſtr. 16, 4 Tr. Pr. 15 M. 


ut möblirte . Wohnun 2 


vermiethen Neuſtädt. Markt Nr. 20, I. 

Gegen Motten und Schaben iſt Tbl. Dimmer, auf Wunſch Burſcher⸗ 5 Kilo 90 5 dat 
das beite Präſervativ, Kgl. Hoflief. 1 gelaß, zu vermiethen Schillerſtr 8, 3 Tr. Se ei 1 
n in möbl. Zimmer 1 Tr — 1 4 * 

8 . Hammelfleiſch . — — 

— Präp Patehonly . Piller. nach vorn zu vermiethen Schillerſtr. 3.] Karpfen A 1 ri 
Eingeſträut oder in Säckchen vertheilt ſchützt Tmöbl. Zim. zu derm. Tulmerſtr. II. III. b.] Aale 5 1 80 
es Winterkleider, Pelzſachen, Teppiche, tin Junges Mädchen, welche Luft Hat Schleie ET 70 
Pianos fiher und tödtet alles Ungeziefer. die Stepperei zu erlernen, kann fi | Zander PN LEE a7; 
sn Epic ne ee — ——.— melden Heiligegeiſtſtraße Nr. 19, Hof. . * 5 PER 
dort alle Teppiche,. Shatwls uad Kleider erhalten gründl. Unterricht 27 55 
gamit konſervirt. a 40 Pfg. bei Junge Damen 11 54 Ya nn 9 0 de 

Anders & Co. in Thorn. . Ichneiberei bei Frau A. Rasp. Sale N 
Ein kl. möbl. Zimmer Schloßſtr. 14, II, vis a vis dem Schützenh. Enten Bacı 2 50 
iſt an eine anſt. Dame billig zu vermiethen 0 
Strobandſtraße Nr. 16, parterre, rechts. on i a Zeven 2 Wee Pa Pant 40 
auben 6 — 60 
org en os K. P. Schliebener, Gerberftr. 23, Star 0 aD - = 
werden Sie nur, wenn Sie nützliche N nter | 
Belehrungen über neueften ärztlichen Eine Wohnung Kartoffeln m 1 2 
Frauenſchutz leſ., p Kreuzband gr., in der 2. Etage ift vom 1. Oktober d. Is. Heu 4 2 A 
als Brief gegen 20 Pfg. Porto. zu vermiethen bei . Stroh 4 27 RR 
R. Oschmann, Konstanz (Baden) M. 91. Joh. Kurowski, Neuſtädt. Markt. | 


Druck der Buchdruckerei „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“, Verleger: M. Schirmer in Thorn. 


Thorner Liedertafel. 


Sonnabend, den 20. Juni, 
Abends 8 Uhr, 


Vocal- und 


Instrumental- Concert 


im Schüßenhausgarten. 

Eiuntrittsgarten für Mitglieder bei 
Herrn F. Menzel, Breiteſtraße. Nicht⸗ 
mitglieder zahlen an der Kaſſe 50 Pfg. 


Heute Freitag: 
Generalprobe. 


Schiten⸗ JC Berein 


. Mocker. 
Königsschiessen 


am Sonntag, den 21. Juni er. 
Nachmittags 2 Uhr: 


Feſtzug, 


um 3 Uhr: 


Garten⸗Concert 


von der Kapelle des Fuß⸗Art.⸗Regts. Nr. 11. 
Abends: 


n 2 
Bengalifhe Beleuchtung des 
artens, italieniſche Nacht. 


1 141. 25 Pfg., Kinder unter 14 
intr itt Jahren in Begleitung der 
Eltern frei. 


Zum Schluß: 
Tanzkränzchen 


in der großen Kolonade. 


Diakoniſſen⸗Krankenhaus. 


Generalverſammlung 

Sonnabend, d. 27. Juni 1896. 

Tagesordnung: Erſatzwahlen. 
Der Vorſtand. 


Schützenhaustheater. 


Sonnabend: Fein Theater. 


Sonntag: 
Vorſtellung mit neuem Programm. 


Varittö-Theater zur „Reichskrone“ 
W 


Spezialitäten 1. Ranges. 


GKapellmeiſter: Herr Rössel). 


Fräulein Döring, 

excellente Kostüm-Seubrette. 
Herr Fredy, 7 
Geſangs⸗ und Tanzkomiker. 
Fräulein Stern, 
internationale Chanſonette. 

Geſchwiſter George, 
Geſangs - Duitiftinnen. 


g 
Geſchwiſter Charelli. 
U komiſche Muſik⸗Phantaſten. 


Frl. Arabella Erika, 
Liederſängerin, ſowie Vorführung 
ihrer 30 dreſſirten weißen 
amerikaniſchen 1 Ratten. 


Sung! Sung! 
Sonnabend, den 20. Juni 1896: 


Große ilalieniſche Nacht, 


Feenhafte Illumination 
des ganzen Gartens. 
Bei eintretender Dunkelheit: Abbrennen 
beugaliſcher Flammen. 
Anfang 8 uhr abends. Entree 30 u. 50 Pf. 
Um gütigen Zuſpruch bittet 
die Direktion. 


Theel. 


—— ———— — — 
Kirchliche Nachrichten 
für Sonntag, den 21. Juni 1896, 
Altſtädt. evangel. Kirche. 

Morgens: Kein Gottes dienſt. 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Neuſtädt. evangel. Kirche. 
Vorm. 9½ Uhr: Gottes dienſt. 
Herr Pfarrer Hänel, 
Nachher Beichte und Abendmahl. 

Nachm. 5 Uhr: Herr Prediger Frebel. 
Evangeliſche Militärgemeinde. 
(Neuſtädt. evangel. Kirche.) 

Vorm. 11½ Uhr: Gottesdienſt. 

Herr Diviſionspfarrer Strauß. 
Kindergottesdienſt. 
(Neuſtädt. evangel. Kirche.) 

Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Hänel. 
Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Superintendent Rehm. 
Evangel. Gemeinde in Mocker. 
Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Prediger Frebel. 
el.-Iuth. Kirche in Mocker. 
Herr Paſtor H. Meyer. 


1 


Evang 
Vorm. 9½ Uhr: 


Evangel. Gemeinde in Vodgorz. 
Vorm. 9 Uhr Gottesdienſt in der evangl. 


ule. 
Nachm. 2 Uhr: ah in der Kapelle 


zu ta. 
Kollekten für die deutſch⸗evangeliſchen Ge⸗ 
meinden im Auslande 


1 
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